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Einleitung

Meinen zweiten Band von Untersuchungen zur sogenannten valentinianischen Gno
sis veröffentliche ich fast dreißig Jahre nach dem ersten.1 Daher sollte ich wohl in ei
ner Einleitung erklären, warum zwischen beiden Bänden eine so lange Zeitspanne 
liegt und wie sich in diesen Jahren mein Blick auf das Phänomen verändert hat und 
an welchen Einsichten ich weitgehend unverändert festhalte. Dazu beginne ich mit 
der Vorgeschichte des 1992 publizierten ersten Bandes, die in dessen Vorwort2 nur 
sehr abgekürzt geschildert wurde.

Nach meinem Examen im Jahre 1987 schlug mir meine Tübinger akademische 
Lehrerin Luise Abramowski (1928–2014)3 vor, mich in einer Dissertation dem Thema 
„Gnosis und Platonismus“ zu widmen.4 Ich erkannte schnell, dass damit eher der 
Titel für ein Lebensprojekt als der präzise Gegenstand einer akademischen Qualifi
kationsarbeit vorgeschlagen war, und begann daher wesentlich kleinteiliger mit den 
Fragmenten und doxographischen Nachrichten, die dem stadtrömischen Theologen 
Valentinus zugeschrieben werden. Für den Umgang mit diesen Texten wählte ich die 
klassische Form eines Kommentars, da die meisten Fragmente und Nachrichten in 
erstklassigen Editionen vorlagen und eine Neuedition aus den Handschriften nicht 
notwendig schien. Da Valentinus vielen als Urheber einer prominenten Form der 
sogenannten Gnosis, der „valentinianischen Gnosis“, galt,5 schien mir hier ein sinn
voller Ansatzpunkt, um erst einmal das Material für die Behandlung der großen Fra

1 Markschies 1992. – Die Forschungsgeschichte zu Valentinus und seinem Verhältnis zur so
genannten valentinianischen Gnosis wurde etwas später publiziert (Markschies 1994) und ist in 
der Monographie nicht enthalten. Im Vorwort der Dissertation (Markschies 1992, VII) wird die
ser Beitrag noch für ANRW 2.22.2 angekündigt, dieser Teilband ist allerdings bisher nicht erschie
nen und wird auch wohl nicht mehr erscheinen.

2 Markschies 1992, VII–VIII.
3 Markschies 2021a.
4 Vorarbeiten zu diesem Thema hatte vor allem Barbara Aland vorgelegt, vgl. z. B. Aland 1977.  – 

Sie war so freundlich, mit dem jungen Doktoranden (auf Empfehlung von Martin Hengel) über 
dessen erste Thesen zu den Fragmenten des Valentinus immer wieder zu korrespondieren, ihm un
veröffentlichte eigene Arbeiten zur Verfügung zu stellen und damit einen (seinerzeit) jungen Wis
senschaftler wie einen Kollegen zu behandeln und seine Ideen wie Fragen ernst zu nehmen. Das ist 
mir seitdem auch ein Vorbild für meinen eigenen Umgang mit jungen Kolleginnen und Kollegen 
geworden und geblieben (vgl. auch Markschies 2022a).

5 Mir fällt heute auf, dass ich im Zusammenhang der Dissertation noch nicht die Konsequenz 
zog, von einer sogenannten valentinianischen Gnosis zu sprechen, wie ich das heute durchgängig 
tue. Lediglich im Interesse der Kongruenz der Titelei ist auch dieser zweite Band überschrieben 
ohne ein „sogenannt“ mit „Untersuchungen zur valentinianischen Gnosis II“.
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ge zusammenzustellen, auf die mich Frau Abramowski gewiesen hatte. Die Arbeit an 
den vor allem griechischen Texten führte mich dazu, Valentinus sehr viel stärker als 
eigenständigen Denker im Kontext christlicher „Theologien“ 6  wie platonisierender 
Denkansätze des zweiten Jahrhunderts zu sehen als in der damaligen Forschung üb
lich und folglich den Beginn dessen, was uns von den mehrheitskirchlichen Häresio
logen als „valentinianische Gnosis“ präsentiert wird, später zu datieren und eher mit 
Schülern des Valentinus zu verbinden. Auf zwei zugespitzte Sätze gebracht, bin ich zu 
dem Schluss gekommen, dass Valentinus vermutlich weder ein „Valentinianer“ und 
höchstwahrscheinlich auch kein „Gnostiker“ war – jedenfalls nicht im Sinne land
läufiger Definitionen dieser beiden Begriffe. Von einem aufgrund solcher Einsichten 
veränderten neuen bzw. erneuerten Gesamtbild der sogenannten (valentinianischen) 
Gnosis war ich damals allerdings noch weit entfernt: Wenn man den Schluss der 1992 
abgeschlossenen gedruckten Fassung der 1991 in Tübingen eingereichten Disserta
tion ansieht, wird schnell deutlich, dass der Verfasser seinerzeit noch davon über
zeugt war, dass die sogenannte „grande notice“ im antihäretischen Werk des Bischofs 
Irenaeus von Lyon, die in der Forschung gern dem stadtrömischen Denker Ptole
maeus zugeschrieben wurde und eine Art von „gnostischem“ Schöpfungs und Erlö
sungsMythos erzählt,7 auch tatsächlich auf diesen Autor zurückgeht und als erstes 
eindeutiges Dokument einer „valentinianischen Gnosis“ genommen werden darf. 
Denn die Monographie über Valentinus schließt mit der Frage, ob Ptolemaeus die 
Grundgedanken seines Systems vielleicht doch von seinem Lehrer Valentinus bezog 
und dieser sich in späteren Lebensjahren (nach Abfassung der Texte, aus denen die 
erhaltenen Fragmente stammen) noch einmal theologisch anders orientierte.8 Um 
einem neuen oder jedenfalls erneuerten Gesamtbild der sogenannten (valentiniani
schen) Gnosis näherzukommen, schien mir aber bereits nach dem Abschluss der 
Dissertation und nach dem vorläufigen Abschluss der Kommentierung der Frag
mente des Valentinus die nächste anzugehende Frage die Beschäftigung mit Ptole
maeus und seinen Texten. Früh entstand auch schon die Idee, dazu einen weiteren 
Band mit kommentierten Texten vorzulegen, dieses Mal allerdings ohne ein Frage
zeichen im Titel: „Ptolemaeus Gnosticus“.9

Die Kommentierung der Fragmente des Valentinus und der Nachrichten über ihn 
wie auch die Konsequenzen, die ich für dessen Bild zog, wurden in Rezensionen der 
Monographie und in Aufsätzen sowie Monographien teils sehr freundlich und zu
stimmend, teils aber auch eher kritisch kommentiert. Beides zeigte sich schon, als ich 
im August 1991 auf der 11th International Conference on Patristic Studies in einem 

6 Der Begriff ist in Anführungsstriche gesetzt, weil er in der römischen Kaiserzeit zunächst 
gänzlich anders gebraucht wurde, vgl. Markschies 2007, 11–31.

7 Irenaeus von Lyon, haer. 1,1,1–8,5; vgl. dazu ausführlich unten S.  103–150.
8 Markschies 1992, 406–407.
9 Noch in Jena begann ich damit, die Dateien für die geplante Monographie zusammenzufassen; 

ein dritter Gesamtausdruck der geplanten Monographie datiert auf den 23. April 1999 und wurde 
während meines unvergesslichen Jahres als Fellow im Berliner Wissenschaftskolleg in BerlinGru
newald angefertigt.
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Raum der Oxforder Examination School meine Ergebnisse präsentierte:10 Mit einigen 
Zuhörenden, darunter Annewies van den Hoek, Reinhard M. Hübner und Christoph 
Riedweg, begann ein Gespräch, das sich in Freundschaften intensiviert hat. Gilles 
Quispel (1916–2006), ein niederländischer Altmeister der GnosisForschung, wandte 
sich dagegen bestürzt von der in seinen Augen rückwärtsgewandten Verzeichnung 
der Anfänge der Gnosis ab.11 Er hat dann auch später noch einmal seine ursprüngli
che Sicht vom Gnostiker Valentinus als einem christlichen Reformer einer vorchrist
lichen, stark vom Judentum beeinflussten Gnosis als einer selbständigen Religions
form unverändert wiederholt.12 Meine Ansicht, Valentinus sei vermutlich überhaupt 
noch kein Valentinianer gewesen und wahrscheinlich auch noch gar kein Vertreter 
einer wie auch immer „gnostisch“ zu nennenden Lehre, stand damals gegen den zeit
weiligen Forschungskonsens, die „Valentinianer“ und ihren angeblichen Gründer
vater als Zeichen einer fortgeschrittenen Christianisierung einer nichtchristlichen 
Gnosis zu interpretieren. Ausdruck dieses Konsenses, der für heutigen Geschmack in 
einem Umfeld fluider Religiosität viel zu sehr essentialisierte Verständnisse von dem 
Judentum, dem Christentum und der Gnosis voraussetzte,13 waren die Publikation 
der Vorträge des zweiten großen GnosisKongresses, der an den ersten in Messina 
vom April 1966 anknüpfte und im März 1978 in Yale stattgefunden hatte, sowie einer 
englischsprachigen Anthologie auf der Basis dieses Paradigmas.14 Diese Bände wur
den von dem in Yale lehrenden Koptologen und Religionswissenschaftler Bentley 
Layton herausgegeben und ein anderer Altmeister des Faches, der Oxforder Theologe 
und Historiker Sir Henry Chadwick (1920–2008), schrieb mit leiser Ironie, aber deut
licher Zustimmung, dass ihn besonders erfreue, „how deeply you disagree with Ben
tley Layton (an old friend, but never my pupil)“.15 Andere empfanden den Gegensatz 
zwischen meiner Sichtweise des Valentinus und dem bisherigen Bild der „valentinia
nischen Gnosis“ als gar nicht so tiefgreifend; immer wieder hörte ich den Satz, der 
Schweizer reformierte Theologe Karl Barth sei ja schließlich auch kein Barthianer 
gewesen und habe dies zeitlebens auch selbst zurückgewiesen. Mit vergleichbarer 
Stoßrichtung kommentierte ein weiterer Altmeister (und einer der Autoren der in 
Messina 1966 vorgelegten Konsensformulierung zum Verständnis von „Gnosis“ und 
 

10 Markschies 1993.
11 Brief Quispel an den Verfasser vom 24. Oktober 1991: „Es weht ein reaktionärer Wind aus 

Tübingen. Glauben Sie wirklich, das[s] der Poimandres, und der Eugnostosbrief, ein paganisiertes 
Evangelium ist[?]“ Quispel bezog sich auf eine weitere, in der von den Tübinger Neutestamentlern 
Martin Hengel und Otfried Hofius herausgegebenen Reihe der „Wissenschaftlichen Untersuchun
gen zum Neuen Testament“ publizierte Arbeit: Büchli 1987, und Thesen, die der Herausgeber Hen
gel selbst damals nur mündlich expliziert hatte (Hengel 1997). Nirgendwo in meiner Dissertation 
wird freilich behauptet, dass ich die Sicht von Büchli teilte.

12 Vgl. Quispel 1947 mit 1996a, 1996b, 2003. Vgl. auch Quispel 1992.
13 Vgl. dazu aber inzwischen Markschies 2021b.
14 Layton 1987 (mit Rezension Schenke 1989) sowie Layton 1980–1981.
15 Brief Sir Henry Chadwick an den Verfasser, 2. Oktober 1992.
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„Gnostizismus“16), der Berliner Religionswissenschaftler und Iranist Carsten Colpe 
(1929–2009), Auseinandersetzungen um die Deutung der Fragmente des Valentinus 
mit dem heute nicht mehr restlos korrekten Satz, es sei doch immerhin kein Streit um 
eine Frau, sondern nur um Texte.17

Heute, nachdem wir sensibler geworden sind für die konstruktiven Elemente in 
der Modellierung religiöser Gruppen und ihrer Positionen in der römischen Kaiser
zeit und uns die neuzeitliche Vorgeschichte der klassischen Begrifflichkeit, die wir 
zur Beschreibung verwenden, deutlicher geworden ist, hat die Frage, ob der „Valenti
nianismus“ eine christliche Revision eines vorchristlichen, jüdischen oder paganen 
„Systems“ darstellt (so wie dies einzelne christliche Autoren der Antike behaupteten), 
an Bedeutung verloren. Die engen Grenzen der klassischen Redeweisen von „Ortho
doxie“ und „Häresie“ sind ebenso allgemein bewusst, wie die Probleme ihrer Substi
tute – beispielsweise der Rede von einem „Mehrheitschristentum“ und „Minderhei
tenchristentümern“ – breit diskutiert werden.18 Alle diese allgemeinen Entwicklungen 
zeigen, dass meine Interpretation der Fragmente des Valentinus und der Nachrichten 
über ihn vermutlich weit weniger umstürzend war als vor dreißig Jahren noch ange
nommen. Im Grunde wurde ja nur die Individualität eines einzelnen Denkers gegen
über den großen Erzählungen kollektiver Identitäten hervorgehoben. Mir war, als ich 
damals zunächst einmal philologisch an den Texten arbeiten wollte, dieser allgemei
ne Kontext in den Geisteswissenschaften der achtziger Jahre des zwanzigsten Jahr
hunderts viel zu wenig deutlich. Dieser Kontext wurde dem Anfänger in Tübingen 
nicht vermittelt und ist mir eigentlich erst durch die Aufnahme der Arbeit in der 
scientific community deutlich geworden:19 Während die einen meinen Versuch einer 
neuen Sicht auf Valentinus als Teil der allgemeinen Dekonstruktion der großen Er
zählungen begriffen und daher wenig verwundert über die Dekonstruktion des her
gebrachten Bildes vom Gründervater der „valentinianischen Gnosis“ waren (oder 
dies sogar vehement begrüßten), befürchteten andere die bloße Repristination eines 
überwundenen kirchenhistorischen Bildes von der Gnosis und beklagten den reakti
onären Wind, der angeblich aus Tübingen wehte. Als ich die Fragmente des Valenti
nus und die Nachrichten über diesen Denker im Kontext des antiken Christentums 
seiner Zeit untersuchte, ging es mir aber nicht wie beispielsweise Adolf von Harnack 
(1851–1930) mindestens implizit um eine Pluralisierung des Bildes vom antiken 
Christentum mit zeitgenössischer theologischer Absicht (der Absicht einer Plurali
sierung der evangelischen Theologie und Kirche mit dem Interesse, Raum für die 

16 „Vorschläge für eine terminologische und begriffliche Übereinkunft zum Thema des Collo
quiums“ (übersetzt von Prof. Colpe), in Bianchi 1967, XXIX–XXXII.

17 Mitgeteilt in einem Brief von Jens Holzhausen an den Verfasser vom 2. November 1992.
18 Markschies 2007, 337–383.
19 In Auswahl: Betz 1995; Desjardins 1994; Dubois 1994; Fredouille 1993; Halleux 1993; 

Heither 1993; Helderman 1995; Logan 1994; Luttikhuizen 1995; Osborn 1996; Pearson 
1994; Perkins 1994; Poirier 1995; Schenke 1995; Simonetti 1995; Turner 1994 und Weissen
gruber 1994 sowie Recherches de science religieuse 1995 und Rivista Biblica Brasileira 1994.
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sogenannte liberale Theologie zu schaffen20). Mir ging es auch nicht darum, in den 
heutigen Deutungs und Machtkämpfen zwischen einer säkular verfassten Religi
onswissenschaft und einer konfessionell orientierten Kirchen bzw. Christentumsge
schichte „die Gnosis“ wieder heimzuholen in die Deutungskompetenz der eigenen 
Disziplin. Ich hatte schlicht Vergnügen daran, Texte lege artis zu lesen und zu verste
hen – ich würde heute von einer „dichten Lektüre“ sprechen – und sie gerade nicht als 
Belegtexte eines anderswoher gewonnenen Bildes von antikem Christentum, Mehr
heitskirche und Minderheiten oder unterschiedlichen religiösen Bewegungen zu be
greifen.21 Wenn das den einen als der methodisch letzte Schrei der Postmoderne galt 
und den anderen als positivistische, altmodische Zugriffsweise, nahm ich das als Be
leg, zwischen den Stühlen zu sitzen – und da lernt man bekanntlich am meisten.22 
Eine solche textorientierte, gegenüber den etablierten Deutungen kritische Zugangs
weise habe ich während meiner Ausbildung in Tübingen vermittelt bekommen und 
die stattliche Schar von Menschen, die sie mir vermittelt haben, sind im Vorwort der 
Dissertation genannt: neben Luise Abramowski und Barbara Aland die Neutesta
mentler Martin Hengel (1926–2009)23 und Gert Jeremias (1936–2016), der Koptologe 
Alexander Böhlig (1912–1996) und der Kirchenhistoriker Hermann Josef Vogt 
(1932–2015). Mir ist heute deutlich, dass ich die Lehrer in der klassischen Philologie, 
vor allem die so verschiedenen Altertumswissenschaftler Hubert Cancik (*1937) und 
Konrad Gaiser (1929–1988), hätte noch erwähnen sollen und das Gespräch mit 
Freunden und Kollegen noch mehr hätte hervorheben sollen, gerade deswegen, weil 
wir manchmal auch hart gerungen haben um die richtige Auslegung weniger grie
chischer Sätze: SilkePetra Bergjan, Jens Holzhausen, Roland Kany, Winrich A. Löhr 
und Henning Ziebritzki waren damals vor allem Gesprächspartner, die Erstere und 
der Letztere in einer unvergesslichen Lektüregruppe zu sogenannten mittelplatoni
schen Texten, die damals noch längst nicht so im allgemeinen Fokus (auch der Editi
onsphilologie) standen wie heute. Mir war seinerzeit auch noch nicht genügend deut
lich, wie sehr damals unterschiedliche disziplinäre Beheimatungen die jeweiligen 
Bilder der sogenannten Gnosis prägten: Wer stärker in der Disziplin Neues Testa
ment verwurzelt war und von dort aus vor allem die aufregenden koptischen Neu
funde aus der Mitte des zwanzigsten Jahrhunderts bearbeitete, sah die Welt anders 
als ein Vertreter der Kirchen oder Christentumsgeschichte, für den die vielsprachige 
antike Welt des Mittelmeers einschließlich auch der sogenannten christlichorienta
lischen Texte vielfältige Anregungen für Lektüren und traditionsgeschichtliche Kon
textualisierungen bot. Bei Luise Abramowski hatte ich die SyrischLektüren besucht, 

20 Solche Nebentöne sind beispielsweise ganz deutlich in seinen Kommentaren über Persönlich
keit und Theologie des Ptolemaeus, die unten S.  229–230 zitiert werden.

21 Der Begriff „dichte Lektüre“ ist in Analogie zu einer bekannten Theorie formuliert, um nicht 
den Eindruck eines naiven Positivismus zu erwecken: Roidner 2011. Ich reiche zum hermeneuti
schen Problem der Beschäftigung mit Fragmenten nach: Dionisotti 1996.

22 Markschies 2013.
23 Frey 2010.
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bei Rainer Voigt die MandäischÜbungen, bei Stephen Gerö die ArmenischKurse 
und bei  Alexander Böhlig nicht nur Koptisch, sondern auch AltÄthiopisch betrie
ben. Mein zweiter Tübinger KoptischLehrer, Wolfgang Schenkel, vermittelte mir 
ohnehin stets nachdrücklich seine Ansicht, dass die antike Christenheit gleich wel
cher Prägung nur inhaltlich ziemlich krauses Zeug zusammengeschrieben habe. 
Durch diese Bildungsgeschichte habe ich freilich die koptischen Texte aus dem gro
ßen Textfund von Nag Hammadi (oder Chenoboskion, wie ich gern etwas provozie
rend formuliere, da der Fundort näher an diesem Kloster der spätantiken Mönche 
der pachomianischen Bewegung liegt als an der modernen ägyptischen Stadt Nag 
Hammadi) nie für die Zentralquelle zum Verständnis der sogenannten Gnosis gehal
ten, sondern nur für einen wichtigen Zugang und zugleich für eine interessante Spiel
art des ländlichen ägyptischen Christentums der Antike.24

Als ich im September 1991 das Vorwort meiner gedruckten Dissertation abschloss, 
die dank der Freundlichkeit des damaligen Herausgebers Martin Hengel und des 
Verlegers Georg Siebeck sehr nobel in der ersten Reihe der „Wissenschaftlichen Un
tersuchungen zum Neuen Testament“ erscheinen durfte, war ich so unvorsichtig, die 
ersten Schritte auf dem Wege zu einer Gesamtgeschichte der sogenannten valentini
anischen Gnosis anzukündigen.25 Ich wollte – dabei einen Vorschlag von Hengel auf
greifend, den Georg Siebeck freundlich unterstützt hatte – zunächst einfach eine 
klassische Textausgabe der griechischen und lateinischen Texte in einem überarbei
teten Nachdruck mit deutscher Übersetzung herausbringen, um die Bedeutung die
ser Überlieferung neben den koptischen Texten wieder etwas hervorzuheben.26 Im 
Kopf hatte ich allerdings auch schon, wie oben beschrieben, eine Fortsetzung der 
dichten Lektüre der Texte der sogenannten valentinianischen Gnosis. Nachdem ich 
zunächst die Arbeit an den der sogenannten Gnosis zugerechneten Texten bewusst 
für den nächsten Qualifikationsschritt, die Habilitation,27 unterbrochen hatte und 
mich einem spätantiken Thema sowie einer lateinischsprachigen Überlieferung zu
gewandt hatte, ging ich nach der Berufung auf meinen ersten Lehrstuhl an der Fried
richSchillerUniversität Jena im Jahre 1994 wieder zurück an die Arbeit.

In Jena fand ich in den Jahren 1994 bis 1999 geradezu ideale Arbeitsbedingungen 
für den nächsten Schritt, die geplante kommentierende Monographie zu Texten des 
Ptolemaeus, vor – mein gräzistischer Jenaer Kollege Jürgen Dummer (1935–2011) 
betreute die Fragment gebliebene EpiphaniusAusgabe von Karl Holl (1866–1926) in 
den „Griechischen Christlichen Schriftstellern“ und war mit ihrer Revision und Voll

24 Markschies 2022b sowie Lewis und Blount 2014 mit Lundhaug und Jenott 2015.
25 Markschies 1992, VII.
26 Gedacht war an eine Revision von Völker 1932. Eine solche Arbeit scheint mir inzwischen 

angesichts verschiedener vorzüglicher englischsprachiger Anthologien ziemlich überflüssig; ich 
nen ne neben der oben in Anm.  14 bibliographierten Anthologie von Bentley Layton vor allem 
Smith 2020 (9–15: Fragmente des Valentinus; 18–29: Brief an Flora).

27 Sie erschien bald nach Abschluss als Monographie: Markschies 1995.
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endung beauftragt.28 Seit seiner Berliner philologischen Dissertation29 hatte er sich 
immer wieder mit Epiphanius und seinem antihäretischen Werk beschäftigt. So lag 
es nahe, Jürgen Dummer zu fragen, ob wir nicht gemeinsam in einer Lehrveranstal
tung den einzigen Ptolemaeus zugeschriebenen und definitiv authentischen Text, 
den Brief des Ptolemaeus an Flora, zusammen mit Studierenden lesen wollten. Ich 
hoffte bei dieser Anfrage, die Dummer sogleich freundlich aufnahm, auch, von sei
ner Erfahrung im Umgang mit dem doppelt kontaminierten griechischen Text des 
Epiphanius profitieren zu können: Epiphanius zitiert zum einen bereits kontaminier
ten Text, zum anderen ist die Überlieferung seines eigenen antihäretischen Werkes 
erheblich kontaminiert. Und eigentlich gilt ja als ein Grundgesetz der Editionsphilo
logie der Satz des klassischen Philologen Paul Maas (1880–1964), dass gegen die Kon
tamination kein Kraut gewachsen ist.30 In Jena fand ich aber auch deswegen ideale 
Arbeitsbedingungen vor, weil die Zusammenarbeit zwischen Altertumswissenschaft 
und Theologie etabliert war und sich schon daher Studierende, jüngere Wissenschaft
ler und Kollegen aus beiden Fachzusammenhängen an der Lektüre beteiligten.31 
Gleichzeitig studierte ich in unterschiedlichen Zusammenhängen weitere Texte, die 
der sogenannten Gnosis zugerechnet werden, und veröffentlichte auch allgemeinere 
Beiträge zum Verständnis dieser Bewegung.32

Über längere Zeit dachte ich, im Rahmen der geplanten Monographie unter dem 
Titel „Ptolemaeus Gnosticus“ zu einer kommentierten Neuedition des Briefs an Flora 
auch noch eine neue kommentierte Edition der sogenannten „grande notice“, also 
des Ptolemaeus zugeschriebenen valentinianischen Systems, beifügen zu können 
und verzichtete deswegen auf die Publikation meiner hauptsächlich in Jena entstan
denen Vorarbeiten. Da sich aber die Arbeitsbelastungen nach dem Wechsel nach 
Heidelberg 1999 und erst recht nach Berlin 2004 sowie der Übernahme des Präsiden
tenamtes der HumboldtUniversität zu Berlin erheblich steigerten, habe ich zwar im
mer wieder größere und kleinere Vorarbeiten für die geplante Monographie über 
Ptolemaeus veröffentlicht, aber noch keinen neuen griechischen und lateinischen 
Lesetext mit Kommentar der „grande notice“. Dazu wäre, wie mir allein der Blick auf 
die wichtige Berliner Handschrift33 schnell deutlich machte, zunächst eine umfang

28 Holl† und Dummer 1980 und 1985. – Die fehlenden zwei Bände der Ausgabe zu vollenden, 
war Jürgen Dummer nicht vergönnt: Holl†, Bergermann und Collatz 2013; Holl†, Collatz 
und Rattmann 2006. – In diesen beiden Ausgaben orientieren Geleitwort (Holl†, Bergermann 
und Collatz 2013, V–XIV) bzw. ein Vorwort von Christoph Markschies (Holl†, Collatz und 
Rattmann 2006, V–VII) über die Geschichte der Bände und des ganzen Unternehmens.

29 Dummer 1965, 1988. Seine publizierten Beiträge zu Epiphanius sind gesammelt in Dummer 
2006.

30 Maas 1957, 31. – Vgl. inzwischen aber unbedingt Primavesi und Bleuler 2022, insbesonde
re 49–58.

31 Sie sind, wie beispielsweise der heute in Würzburg lehrende Kollege Christian Tornau, in den 
Fußnoten des entsprechenden Beitrags im Band erwähnt, vgl. S. 225–339.

32 Ich möchte insbesondere zwei einführende Monographien nennen: Markschies 2018 sowie 
2009.

33 Dazu unten, S.  113–115.



8 Einleitung

reiche Neukollation aller Handschriften notwendig, eine gründliche Analyse der in 
Berlin teilweise erhaltenen Vorarbeiten für die kritische Ausgabe im Rahmen der 
„Griechischen Christlichen Schriftsteller“ und dann ein wirklicher synoptischer Ab
druck der griechischen und lateinischen Fassungen. Für den hier vorgelegten Band 
waren diese Arbeiten aber gar nicht zwingend: Mir wurde bei der Vorbereitung der 
Neuedition der „grande notice“ und insbesondere bei der Abfassung eines Beitrags 
zu einem größeren ValentinianismusKongress, der in Rom Oktober 2013 im Nor
wegischen Institut stattfand, immer deutlicher, dass noch einmal gründlich zwi
schen Ptolemaeus und denen zu unterscheiden ist, auf die mutmaßlich die „grande 
notice“ zurückgeht.34 Möglicherweise gilt für Ptolemaeus nämlich, was schon für 
Valentinus galt: Er war vermutlich gar kein „Ptolemäer“ und höchstwahrscheinlich 
auch gar kein „Gnostiker“ im landläufigen Sinne des Begriffs. Insofern gehört in eine 
Monographie zu Ptolemaeus dieser Systementwurf seiner Schüler eigentlich auch gar 
nicht hinein, sondern in einen weiteren Band zur Geschichte der sogenannten valen
tinianischen Gnosis. Ein solcher Band wird dankbar auf zwei Monographien zu
rückgreifen können, die – ganz analog zur Struktur der Monographie Valentinus 
Gnosticus? – Fragmente sammeln, kommentieren und in Kontexte stellen: Niclas 
Förster hat 1999 eine Studie zu Markus, dem Magier, publiziert35 und Ansgar Wu
cherpfennig hat 2002 eine entsprechende Arbeit über den „Valentinianer“ Heracleon 
vorgelegt.36 In gewisser Weise anregend sind auch zwei italienische Monographien 
von Giuliano Chiapparini, die eine ausführlichere Rezeption verdient hätten.37 Seit 
2006 liegt auch eine beeindruckende Gesamtdarstellung zur valentinianischen Gno
sis aus der Feder von Einar Thomassen vor,38 auf die man für einen solchen weiteren 
Band zurückgreifen müsste. Die Beiträge des erwähnten Kongresses in Rom 2013 
sind inzwischen ebenfalls veröffentlicht.39

Angesichts der Erkenntnis, dass kommentierte Editionen bzw. Lesetexte des Brie
fes des Ptolemaeus an die Flora einerseits und der „grande notice“ andererseits nicht 
in einer Monographie zu Ptolemaeus veröffentlicht werden müssen, habe ich mich 
dann dazu entschlossen, in einem zweiten Band meiner Untersuchungen zur (soge
nannten) valentinianischen Gnosis die Studien zu Ptolemaeus, den griechischen Le
setext des Briefes an die Flora samt Kommentar und weiteren Erläuterungen zusam
men mit einigen Arbeiten zu publizieren, die sich allgemein mit dem sogenannten 
Valentinianismus und seiner frühen Geschichte beschäftigen. Natürlich würde ich 
diese Beiträge heute noch einmal ganz anders profilieren – so habe ich, wie mir vor 
allem durch die Lektüre der großen Monographie von Einar Thomassen deutlich 

34 Markschies 2020.
35 Förster 1999.
36 Wucherpfennig 2002.
37 Chiapparini 2012, 2015.
38 Thomassen 2006. Vgl. aber auch Dunderberg 2008.
39 Der Band wird durch eine knappe Forschungsgeschichte eingeleitet, die Einar Thomassen und 

ich gemeinsam verfasst haben: Thomassen und Markschies 2020.
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geworden ist, den religiösen Aspekt bei meiner Darstellung der sogenannten valenti
nianischen Gnosis als philosophischer Schule im Anschluss an Bentley Layton noch 
viel zu wenig betont.40 Natürlich geht es nicht darum, überholte Deutungen (wie bei
spielsweise die von Wilamowitz als MusenKultverein41) zu repristinieren, aber es 
gibt eben in der Antike Philosophien, die stärker auf Offenbarung bzw. davon abge
leiteter Autorität beruhen, und diese Autorisierungsstrategien prägen natürlich auch 
den Charakter der entsprechenden Gruppen. Ohnehin muss man ja den lebensorien
tierenden Charakter aller antiken Philosophie stärker in Anschlag bringen.42 Mir ist 
durchaus bewusst, dass ich mich auch mit einigen Einwänden gegen meine Deutung 
der Fragmente des Valentinus und meine Sicht der Frühgeschichte der Gruppe, die 
sich auf ihn berufen hat, hätte beschäftigen sollen; dies gilt insbesondere für die 
 Gesamtdeutungen von Jens Holzhausen und Paul Schüngel,43 aber auch von Ismo 
Dunder berg und anderen,44 die stärker die klassischen Verbindungslinien zwischen 
Valentinus und „der Gnosis“ betonen wollen. Das habe ich – von zwei Ausnahmen 
einmal abgesehen – in diesem hier vorgelegten Band nicht getan.45 Denn dann wäre 
aus dem zweiten Band meiner Studien zur (sogenannten) valentinianischen Gnosis 
eine zweite, korrigierte Auflage des ersten Bandes geworden. Ich hoffe aber, dass die 
hier vorgelegten Bausteine einer Frühgeschichte der sogenannten valentinianischen 
Gnosis meine Deutung der allerersten Anfänge und der römischen Lehrer Valenti
nus und Ptolemaeus noch einmal zusätzlich glaubhaft machen können. Roland Kany 
hat einmal pointiert festgehalten, dass „wohl jeder von uns im gnostischen Durchei
nander letztlich an irgendeiner Stelle etwas dezisionistisch Einteilungen und Zu
weisungen vornehmen muss“,46 und ich kann dieser Einschätzung nur zustimmen. 
Sie relativiert aber auch alles, was in diesem Band zur Sache ausgeführt wurde. Als 
Zeichen dieser Relativierung möchte ich auch das Fragezeichen verstanden wissen, 
das am Ende doch noch wieder in den Titel gerutscht ist und die landläufige Vorstel
lung vom Gnostiker Ptolemaeus ebenso in Frage stellen will, wie dies im ersten Band 
mit dem damals etablierten Bild von Valentinus Gnosticus schon versucht wurde. Ich 
habe dieses Mal auf eine ausführliche Vergleichstabelle zwischen dem, was ich als 

40 Darauf wies mich Roland Kany in einem Brief vom 28. November 1997 bereits freundlich hin.
41 WilamowitzMoellendorff 1965, 262–291 („Excurs 2. die rechtliche stellung der philoso

phenschulen“); vgl. dagegen Lynch 1972, 106–134; Glucker 1976, 226–235; Gaiser 1988, 462; 
Müller 1994, 68 Anm.  45; Görler 1998 und Markschies 2007, 77–88.

42 Hadot 1991; vgl. auch Hadot 2003 und Domański 1996 sowie Voelke 1993.
43 Hier sind zunächst die Serien von alternativen Deutungen von Jens Holzhausen und Paul 

Schüngel zu nennen: Holzhausen 1994a, 1993, 1994b, 2001 sowie Schüngel 1996, 1999, 2001 und 
1998 (ICUR 6,297a wird als Text des Valentinus interpretiert).

44 Eine Gesamtbibliographie ist hier nicht beabsichtigt, vgl. Chiapparini 2014; Dunderberg 
2009, 2017, 2006, 2005; Linjamaa 2013 und Litwa 2023.

45 Markschies 1997 (s. u. S.  151–158) setzt sich mit einem Einwand von Gilles Quispel ausein
ander. Markschies 2019 (s. u. S.  211–223) ergänzt die Zurückweisung einer mutmaßlichen Autor
schaft des Valentinus in der Dissertation (Markschies 1992, 339–356) durch einen eigenständigen 
Versuch der historischen und literarischen Kontextualisierung.

46 Brief vom 12. November 2012 an den Verfasser.
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Ansichten des Ptolemaeus aus seinem Brief an Flora erhebe, und einem landläufi 
gen Bild „(valentinianischer) Gnosis“ verzichtet. Solche Gegenüberstellungen sind 
allzu erläuterungsbedürftig.47 Das Fragezeichen ist schon allein deswegen gerecht
fertigt, weil die im folgenden Band argumentierte „strukturierte  Handlungsein 
heit“ von Gott Vater mit Christus, dem Schöpfer und Erlöser,48 nun wirklich gar 
nicht zum etablierten Bild einer (valentinianischen) Gnosis passt, wie auch immer es 
in den gegenwärtigen Debatten um eine angemessene Wahrnehmung dieses Phäno
mens genau profiliert wird. Aber auch wegen der Unsicherheit, mit der eine solche 
Interpretation allein aufgrund einer einzigen Quelle verbunden ist, gilt: Ptolemaeus 
Gnosticus?

Am Ende bedanke ich mich erneut bei den Personen, die ich schon im ersten Band 
genannt habe. Schließlich entstanden die ersten Ideen für einen zweiten Band vor 
vielen Jahren im Gespräch mit ihnen. Ich stehe bleibend in der Schuld derer, die nicht 
mehr leben, aber bin zugleich auch sehr glücklich darüber, dass das Gespräch mit 
den anderen in den vergangenen dreißig Jahren zumeist nicht abgebrochen ist, son
dern mir immer wieder neue Perspektiven eröffnet hat. Sehr herzlich möchte ich aber 
besonders auch denen danken, die aus vorläufigen Manuskripten und veröffentlich
ten Beiträgen den zweiten Band meiner Untersuchungen zur (sogenannten) valenti
nianischen Gnosis haben werden lassen. Mitglieder des Berliner Lehrstuhls erfassten 
die bereits veröffentlichten Beiträge sowie das lange, unpublizierte Manuskript zum 
Brief an die Flora und lasen erstmals Korrektur – MarieChristin Barleben, Almut 
Bockisch, Eva Elm, Nicole Hartmann, SarahMagdalena Kingreen, Karin Metzler, 
Philipp Pilhofer, Saskia Triesscheijn, Mirjam Wulff und Jacqueline Wormstädt. Die 
auf diese Weise entstandenen und von mir nochmals gründlich durchgesehenen 
Vorlagen nahm dann Matthias Müller in seine bewährten Hände und erstellte – zu
letzt mit der energischen Hilfe von Marc Bergermann – das endgültige Druckmanu
skript. Dabei habe ich darauf verzichtet, durch starke Eingriffe in die ursprünglichen 
Texte die Beiträge meinem heutigen Überlegungsstand anzupassen, und lediglich 
behutsame Korrekturen vorgenommen sowie Fehler korrigiert. Damit wird auch gut 
erkennbar, wie ich an einzelnen Punkten in den vergangenen Jahrzehnten meine 
Meinung geändert habe. Den jetzigen Stand meiner Überlegungen gibt der griechi
sche Lesetext des Briefs an die Flora, seine Übersetzung und Kommentierung wieder. 
Hier habe ich das ursprüngliche, bislang unveröffentlichte Manuskript sehr gründ
lich überarbeitet und vielfach ergänzt, beispielsweise um Passagen zu den Kontexten 
im antihäretischen Werk des Epiphanius von Salamis und durch die neueste Sekun
därliteratur. Bei dieser Überarbeitung und Ergänzung konnte ich mich auf die präzi
se Hilfe von Marc Bergermann, Heiner Georgi und Philipp Pilhofer verlassen. Auch 
dafür bin ich sehr dankbar. Zuletzt danke ich dem Nachfolger meines Lehrers Mar

47 Das gilt natürlich auch für die Tabelle, die in der Dissertation den „Valentin (nach den Frag
menten)“ einem „Gnostizismus (nach der Definition von Messina)“ gegenüberstellte: Markschies 
1992, 403–404.

48 Dazu unten, vor allem S.  281–284 und 289–307.
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31,18,1 117
31,19,4–6 277
31,19,6 106
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31,21,8 125
31,25,5 130
31,26,7 124
31,27,1 125
31,27,16 121
31,30,3–8 122
31,32,8 74
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31,34,7 325
31,36,7 29
32,1,1–1,5 37
32,1,4 308
32,3,1 37, 308
32,3,2 37, 308
32,3,4 309
32,3,5–4,5 309
32,5 140, 308
32,5,2 29
32,5,4–6 168, 187
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33,1,7 311
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289–290, 292, 296
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290–291
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241, 289, 290, 291–292, 294, 
296, 302
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33,4,1–2 228, 272
33,4,1 65, 67, 243, 293
33,4,2 61, 63, 244–245, 247, 293
33,4,3–10 63
33,4,3–4 65, 293
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33,4,3 245, 302
33,4,4 65, 245–246, 293–294, 295, 

300
33,4,5–10 294
33,4,5 59, 228, 246, 294
33,4,6 63, 247, 248, 249, 255, 287, 
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33,4,9 247, 248
33,4,10 59, 228, 249, 294
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33,4,14 59, 228, 255
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295
33,6,1–2 295
33,6,1 65, 268–269
33,6,2–3 269
33,6,2 65, 269
33,6,3 65, 269, 270, 295
33,6,4 257, 270–271
33,6,5 271, 289
33,6,6 268, 271–272, 289, 295

33,7,1–7,7 59
33,7,1 272–273
33,7,2 70, 234, 273, 288, 295–296
33,7,3–6 281
33,7,3–5 165
33,7,3 273–274, 296
33,7,4 60, 61, 64, 67, 70, 274–278, 

296–297, 306
33,7,5–6 68, 166
33,7,5 65, 227, 278–280, 297–299, 

300, 303
33,7,6 66, 76, 98, 280–281, 

299–300, 305, 306
33,7,7–8 284
33,7,7 68, 277, 281–283, 284, 

300–301
33,7,8–10 58
33,7,8 227, 282, 283–284, 288, 301, 

302
33,7,9 38, 57, 65, 77, 242, 285, 288
33,7,10 57, 286
33,8,1 313–314, 317
33,8,2–4 314
33,8,5 314
33,8,6 315
33,8,7–8 315
33,8,7 123
33,8,9 315–316
33,8,10 316
33,9,1 316–317, 325
33,9,2–4 317
33,9,4 255
33,9,5–6 317–318
33,9,7–8 318
33,9,9–10 318–319
33,9,11 319
33,9,12 319
33,9,13 319–320
33,10,1–2 320
33,10,3 320
33,10,4 320–321
33,10,5 321
33,10,6–7 321
33,10,8 321
33,11,1–2 322
33,11,3 322
33,11,4 322
33,11,5 322
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33,11,6–7 323
33,11,8–10 323–324
33,11,11–13 324–325
33,12,1–4 325–326
34,3,10 74
35,5,2 29
35,23 29
40,5,9 170
41,1,1 172
42,1,7 159
42,3,1 171
42,11,6 255
42,11,17 255
42,12,3 ref. 26 29
55,9,9 325
56,2,1 29
65,3,1 184
72,11,1 120
73,12,1 120

Eusebius von Caesarea
Commentarius in Isaiam
19 254
Demonstratio evangelica
6,18,36 254
Historia ecclesiastica
3,16,5 267
4,17 71
4,17,8–13 160
4,22,5 309
5,8,4 240
5,20,1 170
5,20,4 33
5,20,5 161
5,24,2–7 240
5,27 185
6,18,1 184
Praeparatio evangelica
7,13,1 188
7,15,5 306
8,7,13 244
8,8,1–57 245
11,18,6–10 304
12,4,2 254

PseudoGelasius von Cyzicus
Historia ecclesiastica
3,16,5 267

Gregor von Nazianz
Orationes 
30,20 324

Hegemonius
Acta Archelai
42(38) 29

Herakleon
Fragmenta (Brooke)
1 40, 66, 166, 183, 291
5 166
21 167
23 160, 182
44 40, 160, 182

Hermas
Pastor
Mandata
4,1,1–11 73
4,1,4 73
4,1,5 73
4,1,8 73

Hieronymus
Apologia adversus libros Rufini
2,19 185, 190
Commentarii in Ecclesiasten
8,2 184
Commentariorum in epistulam ad Ephesios
2 184
Commentariorum in epistulam 
ad Philemonem
prol. 184
Commentariorum in Isaiam
17 181
18 184
De viris illustribus
48 185
56,1 184
61,3 184

Hippolyt von Rom
Refutatio omnium haeresium 
sive philosophumena
6,4 29
6,29,1 29, 37, 160, 182
6,29,2 169
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6,29,3 170, 171
6,29,5 169
6,35,5 41, 160
6,35,6 40, 182
6,37,7 34, 76, 300
6,37,8 34
6,38,2 308
6,38,5–7 307
6,38,5 310, 312
6,39,1 29
6,42,2 29
6,55,1 29
7,32 309
7,32,1 308
10,13,1 29

PseudoHippolyt
De resurrectione et incorruptibilitate
 162

Ignatius von Antiochia
Epistula ad Trallianos
9,1 162

Irenaeus von Lyon
Adversus haereses
1 praef.–1,2,6 107
1 praef. 2 25, 31, 75, 85, 119, 120, 123, 

125, 134, 153, 179
1 praef. 3 111
1,1–4,4 131
1,1 129
1,1,1–9,5 103, 119, 123
1,1,1–8,5 2, 32, 73, 75, 102–145, 302  

et passim („grande notice“)
1,1,1–8,1 225
1,1,1–5,1 69
1,1,1–3 112
1,1,1 32, 75, 84, 88, 108, 114, 119, 

120, 127, 144, 203
1,1,3 127, 128, 202
1,1,18 121
1,2,1 114, 128
1,2,2 204
1,2,3 126, 133, 134
1,2,4 112, 205
1,2,5 128
1,2,6 85, 86, 87, 93, 112, 169

1,3,1–4 127
1,3,6 127
1,4–7 129
1,4,1 130, 205, 206
1,4,3–4 127
1,4,3 34
1,4,5 68, 130, 131, 132
1,5,1 117, 282, 305
1,5,3 206, 207
1,5,4 106, 277
1,5,5 207
1,6,1 93, 108, 208
1,6,2–31,4 108
1,6,2–4 127
1,6,3–4 133
1,6,3 134
1,6,4 125
1,7,1 93
1,7,2 133
1,7,3 71
1,7,5 286
1,8 129
1,8,2–4 127
1,8,2 130, 131
1,8,4 125
1,8,5 32, 73, 74, 85, 103, 118, 121, 

124, 125, 133, 161, 226
1,9,4 114
1,9,5 114
1,10,1 114, 122
1,10,2 24
1,11,1 24, 25, 26, 38, 74, 152, 153, 

154, 155
1,11,2 38, 308
1,11,3 37, 38, 94, 140, 168, 187, 308
1,12,1–3 307
1,12,1–2 123, 226
1,12,1 32, 38, 74, 75, 123, 132, 153, 

310, 311
1,13,1 40
1,13,2 286
1,13,7 74
1,14,1 154
1,18 129
1,20,2 279, 280
1,24,1 25, 42, 180
1,24,7 26
1,25,1–5 309
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1,25,1 308
1,27,1 172
1,27,2 25
1,28,2 26
1,29,1–30,14 154
1,29,1 153
1,30,15 25, 74, 151–158
2 praef. 1 127
2,4,1 37, 160, 182
2,19,8 25
2,28,3 247
2,31,1 26
2,35,3 170
3,1,1 240
3,4,2 26
3,4,3 136, 138
3,5,1 139
3,11,1 66, 291
3,11,2 166
3,11,9 214, 218
3,12,12 161
4 praef. 2 26, 143
4,15,1 259
4,15,2 249
4,16,4 259
4,32,1 74
5,17,1 305
5,33,4 74
Demonstratio apostolicae praedicationis
28 255
Epistula ad Florinum 
siehe Eusebius, h.e. 5,20,1–8
Epistula ad Victorem
 33

Julius Africanus
Epistula ad Origenem
 56, 234

Justin
Apologia prima
13,1 304
16,7 279, 297
26,5 296, 305
58,1 296
Apologia secunda
2,1–10 35
2,1–6 71, 73

2,4 73
2,9–19 160
2,9–10 71
2,9 136
Dialogus cum Tryphone Iudaeo
35,6 26, 73
56,4 296
56,11 70, 296
65,2 247
101,2 279, 297
126,4 296
129,1 296
129,4 296

PseudoJustin
Cohortatio ad Graecos
22,4 69
Quaestiones Christianorum ad gentiles
173E 293
176B 281

Macarius Magnes
Apocriticus ad Graecos (Monogenes)
4,15 186
4,25,10 234

Melito von Sardes
Homilia in passionem Christi
6,14 271

Nilus der Ältere
Epistularum libri
3,52 183

Origenes
Commentarii in evangelium Ioannis
1,24,151 189
2,2,16 189
2,14 160
2,14,100–103 166
2,14,100 40, 66, 181, 183, 291
2,14,102 40
5,8 185
6,20,108 166
6,23,126 40
6,92 40
10,14,83 272
13,17,102 167
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13,17,106 167
13,20,122 160, 182
20,18,158 189
20,20,170 40, 160, 182
Contra Celsum
5,6 283
6,60 306
8,12 189
De principiis
2,2 189
2,5,4 280
Epistula ad Africanum
 56, 234
Epistula ad Gregorium Thaumaturgum
 56, 234
Exhortatio ad martyrium
36 185
Fragmenta ex commentariis in I 
ad Corinthios
7,8–12 190
Homilia in Ieremiam
9,4 189

Papias von Hierapolis
Fragmenta (Norelli)
10 240

Photius
Bibliotheca
122 (94b8–10) 229

Ptolemaeus
Epistula ad Floram 
siehe Epiphanius, pan. 33,3–7

Rufin von Aquileia
De adulteratione librorum Origenis
7 185

Synesius von Kyrene
Dion
2 238
Epistulae
137 299

Tertullian
Ad nationes
2,2 157

Adversus Marcionem
1,2,2 283
1,5,1 168, 187
1,25,3 28
2,28,1 164
3,9,1 162
4,17,8 157
4,21,8 157
4,34 72
Adversus Valentinianos 
1,1 28
1,3 28
3,3 177
4,1–2 136, 138, 159
4,1 28, 202
4,2 151–158
4,3 28, 30, 37, 39
7,3 28, 35, 119
7,8 177
8,3 28
11,2 43, 128
18,1–2 118
29,3 286
33,1 28, 153
39,2 28
Apologeticus
46 28
47,9 157
De anima
18,4 28
28,1 157
36,1 157
De carne Christi
17,1 34, 41
De corona militis
3,1–2 285
3,2 285
De praescriptione haereticorum 
7,3 156
29,1 28
30,1–2 159
30,1 156
30,5 157
33,7 28
38,7–10 164
42,8–9 28
42,8 28
De resurrectione carnis 
1,4 28
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Scorpiace
1,5 28
9,1 28
12,1 28

PseudoTertullian
Adversus omnes haereses
4,7 308
Carmen adversus Marcionitas
2,157–158 162

Theodoret
Epistulae
81 186
Graecarum affectionum curatio
2,81 304
Interpretatio in epistulam Pauli ad Romanos
2,18 257

Theophilus von Antiochia
Ad Autolycum
1,4,2 305

Valentinus 
Fragmenta (Markschies)
1 161, 164 
2 161, 163, 279 
3 161, 162 
4 161, 163 
5 161, 163, 164
7 300 
8 34, 161

Antike pagane Autoren
Albinus/Alkinoos
Didascalicus 
4,3 258
5 67, 275
9 91
12 183

Alexander von Aphrodisias
In Aristotelis Metaphysica commentaria
A6 (988a8–11) 276
A9 (992b9) 281 

Alexis
Fragmenta
158/163 20

Ammonius von Alexandria
In Aristotelis Categorias commentarius
7 301

Apuleius
De Platone et eius dogmate
1,6 90

Aristoteles
Metaphysica
A5 (986b22) 19
A5 (986a25–30) 203
A6 (988a5–6) 276
Rhetorica
1,15 (1376b20) 299

Athenaeus
Deipnosophistae
1,36,3 19

Aulus Gellius
Noctes atticae 
17,20,1–9 21

Cicero
De natura deorum
2,57–58 303

Cornutus
Theologiae Graecae compendium
27,6 324

Corpus Hermeticum
10,10 297

Demetrius
De elocutione
231 58

Demosthenes
In Midiam
148 274
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Dio Chrysostomus
Orationes 
32,8 21

Diogenes Laertius
Vitae philosophorum
3,28 20
4,3 20
4,4 40
4,16 20
4,21 20
4,32 20

Epiktet
Dissertationes
2,8,15 20
4,5,37 20

Epikur
Epistula ad Menoeceum
 56

Eudemus von Rhodos
fr. 36 138

Galen
De causis pulsuum (Kühn)
p. 170,5–7 58, 227 
De humero iis modis prolapso quos 
Hippocrates non vidit (Kühn)
p. 347,16 19
De placitis Hippocratis et Platonis
3,4,12 139

PseudoHeraklit
Allegoriae
24,1 258

Homer
Ilias
2,1–4 312

Iamblich
De mysteriis
8,2 168
De vita Pythagorica
104 21

PseudoIamblich
Theologia arithmetica 
(Theologumena arithmeticae)
1 168
6 88

Julian (Kaiser)
Epistulae
115 186
Orationes
6,8 26

Julius Pollux
Onomasticon
5,146–147 259

Lukian von Samosata
De mercede conductis 
1–42 22
16 22
Vitarum auctio
18 91
26,533–535 139

Mark Aurel
Ad se ipsum
8,56 208
11,12 200

Maximus von Tyrus
Orationes
1,9 23
1,10 22
12 22
28 22

Nicomachus von Gerasa
Arithmetica introductio
1,6,1 88

Numenius
Fragmenta (des Places)
12 304
13 69
17 281
24 23
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Persius
Satyrae 
3,66–72 22

Philostratus
Vitae sophistarum
2,27,4 44
2,33,4 44

Platon
Gorgias
476b 320
Leges
896d 276
Parmenides
 168
Phaedrus 
247c 91
247e 92
Respublica
 139
379c 284
509b 188
530a 303
533d2 240
Sophista
241a5 259
253d 92
259e 92
Symposium
211b 90
211b1 281
Timaeus
 205, 208, 209
28a 61
28b7 23
28c 60, 235, 289, 296
28c3 274
29a 61
29e 284
31a 61
35b–c 88
37b 90
41a 61, 303
69c 61

PseudoPlaton
Alcibiades 1
116a–c 320

Eryxias
394e 257

Plinius der Ältere
Naturalis historia
36,165 179

Plotin
Enneadae
2,4(12),9 91

Plutarch
De communibus notitiis contra Stoicos
44 188
De E apud Delphos
18 (392A) 198
18 (392B) 199
18 (392D) 199
18 (392E) 199
20 (394C) 198
De Iside et Osiride
46 (369D–E) 275
46 (369D) 67
46 (369E) 67
48 (370C) 67, 275, 276
48 (370E–F) 276
48 (370F–371A) 276
48 (370F) 67
De recta ratione audiendi
 21
12 (43E–F) 257
Numa
22,8 274
Quaestiones platonicae
3,1 (1002A) 91
3,2 (1002D) 91
Quomodo adulator ab amico internoscatur
35 (73A) 257

PseudoPlutarch
Placita philosophorum
1,10,1 90

Porphyrius
Epistula ad Marcellam
 56
In Platonis Timaeum commentaria 
fr. 40 69



357Stellenregister

Sententiae ad intelligibilia ducentes
14 76, 299
39 91

Proclus
In Platonis Timaeum commentarii
91F 69

Sextus Empiricus
Adversus mathematicos
10,261 91

Simplicius
In Aristotelis Physica commentaria 
1,2 (185b5) 138
1,5 (188a19) 277
1,7 (191a7) 168

PseudoSoranus
Quaestiones medicinales
21 prol. 57
21 227

Stobaeus
Anthologium
1 proem. 8–9 88
2,7,5f 310
2,7,11d 260

Syrianus
In Metaphysica commentaria
106 Kroll 91 

Theophrast
Physicorum opiniones
fr. 4 19

Thukydides
Historiae
3,70 275

Vettius Valens
Anthologiae
6,2,1,2 131

Gnostica
Asclepius (NHC VI,8)
75,13–17 304

De origine mundi (NHC II,5)
100,14 305

Evangelium Thomae (NHC II,2)
 95

Evangelium veritatis (NHC I,3)
 53, 95, 211–221
16,31–34 212
17,7–8 218
17,34 213
18,31–32 218
19,19 220
20,29 220
21,26 220
23,30–31 220
24,6–9 170
24,7–9 220
25,11–12 220
26,30 220
32,31–40 218
35,15 219
36,14–17 215
37,7–9 220
37,12–14 213
38,22 220
43,1 218

Expositio valentiniana (NHC XI,2)
22,16–18 34
22,20–27 169
27,30–38 35

Pistis Sophia
 287

Testimonium veritatis (NHC IX,3)
56,1–5 30

Tractatus tripartitus (NHC I,5)
 187, 191
63,34 310
104,32–105,1 305
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Zostrianus (NHC VIII,1)
 95

Manichaica und Mandaica
Kephalaia
1 173
3 173

Fragmenta Turfanica Iranica
M 28 I R 173

Papyri
Papyri Berolinenses
9782 42

Papyri Herculanenses 
339 26

Papyri ex Oxyrhyncho
1,1 265
3,405 111

Inschriften
Corpus Inscriptionum Latinarum (CIL)
6,9785 19
6,33898 19

Inscriptiones Christianae Urbis Romae 
(ICUR) 

6,297a 9, 53

Inscriptiones Graecae (IG)
14,1685 183

Inscriptiones Latinae Selectae (ILS)
2/2,7778 19
2/2,7783 19
2/2,7784 23

Supplementum Epigraphicum Graecum 
(SEG)

8 (1937), 170 250

Sylloge Inscriptionum Graecarum, ed. tertia 
(SIG³)

845 44
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Achamoth 70, 93, 117, 131, 206, 286, 319
Agapius von Hierapolis/Mabbug 169 f.
Aionen 66, 85 f., 87 f., 90, 92 f., 115, 119, 121, 

134, 144, 163, 169 f., 190, 202–204, 265, 
291

– Aionenpaare 93, 170, 203, 312
Allversöhnungslehre 220
Ambrosius (Valentinianer) 178, 184 f.
Anapausis 94, 218
Anthropologie 92 f., 161, 163, 198 f., 202, 

209
– trichotomische 206–208
Anthropomorphismus 141
Apelles 157, 169
Apokalyptik, jüdische 92 f.
Apologetik/Apologeten 164, 169, 296 f., 304
Aposteltitel 240, 268
Aqiba 254 f., 317
Areimanius 67, 275
Arethas von Caesarea 43
Atticus 205
Augustinus 111
Auslegung 40, 61, 166 f., 184 f., 189–191, 209, 

265, 288–290
– allegorische 164, 182 f., 258, 265, 287
– der Genesis 258, 319
– des Johannesevangeliums 124, 166 f., 183
– des Timaeus (Platon) 69, 166, 289, 296
– esoterische 140–142
– marcionische 167, 296
– Paulusauslegung 124, 167, 183, 243
– valentinianische 164, 167, 190, 291 f.
Axionicus von Antiochia 30, 39

Barbelioten 152–154
Basilides/Basilidianer 25, 29, 38, 42, 180, 

283

Beschneidung 62, 264, 268, 287, 325
Böses 237, 239, 253, 256, 258, 292, 298, 301, 

321
– Entstehung des Bösen 283
– Schöpfer des Bösen 67, 275
– ungeschaffenes Böse 282
Bythos 28, 75, 87, 114, 119, 144, 309–312

Calvenus Taurus 20, 23
Candidus 41, 178, 184 f., 190
Cerdo 25, 171 f.
Colarbasus 39, 41, 154, 183

Dämonen 67, 163, 275
Dekalog 58, 62, 65, 71, 255, 258, 269, 287 f., 

294
Delphisches Orakel 198
Demiurg (δημιουργός) 45, 58, 61, 65–71, 76, 

97–99, 117 f., 163, 165, 169, 206–208, 227, 
235, 238 f., 274, 277, 281–284, 287, 290, 
296, 303–305

– Seele des Demiurgen 205
Dihärese 38, 46, 56–59, 61, 65, 70, 227 f., 

273, 287 f.
Diogenes 314
Doketismus 169
DreiPrinzipienLehre 58, 65, 70, 228, 296, 

301 f.
Dyade 24, 91

Ehe 27, 72 f., siehe auch Scheidung
– Ehebruch 135, 248, 269
– Mischehe 72
Eidverbot 269
Eisagogische Texte 56, 58, 98, 104, 165, 

226–228, 302
Emanation 98, 170, 202 f., 310–312
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Engel 164, 243
– Bräute der Engel  93
– Engelspaare 93
– Essen der Engel 162
– Leiblichkeit der Engel 162
Ennoia 75, 311
Epiktet 20, 22 f.
Epikur/Epikureer 23, 28, 56
Epiphanes 37 f., 307–309
Erlöser 10, 62, 93, 97, 99, 131, 161, 165, 169, 

180, 237, 243, 266, 287, 290, 294–297, 317, 
siehe auch Soter (σωτήρ)

Erlösung 35, 69, 88, 92, 99, 132, 180, 216, 
220

– Erlösungsreligion 18
– individuelle 93 f.
Eschatologie 88–90, 92–96, 131, 141, 161, 

186, 219 f.
– individuelle   94 f.
Ethik
– mittelplatonische 67, 275
– stoische 259 f.
Ethos, jüdischer 62, 287 f.
Eusebius von Caesarea 184 f.
Ewigkeiten, siehe Aionen
Exegese, siehe Auslegung
exoterisch/esoterisch 34, 39, 57 f., 61, 70, 98, 

138–140, 227, 302

Fasten 264–268, 287
Finsternis 67 f., 275, 281 f., 300
Florinus (Presbyter) 33, 39, 41, 161, 166 f.

Gebärmutter 154 f., 220
Gemeinde, stadtrömische 137 f., 159–161, 

164
Gesetz/Gesetzgebung 38, 46, 59 f., 65, 225 f., 

236, 241 f., 253, 260, 271, 289
– Dreiteilung des Gesetzes Gottes 269, 

272 f., 287 f., 294
– Dreiteilung des Gesetzes 61, 63 f., 165, 

228, 255, 317
– Gesetzestheologie 165, 288, 289
– Gesetzgebung der Ältesten 58 f., 61–64, 

244, 250–252, 254 f., 272, 287, 317 f.
– Gesetzgebung des Mose 57–64, 99, 190, 

234, 243 f., 246 f., 249, 255, 287, 317 f.

– Gesetzgebung Gottes 58–64, 66, 70, 244, 
246 f., 249, 255 f., 258, 269, 272 f., 287, 294, 
306, 317 f.

– Naturgesetz 244, 255
– rituelle (typologische/symbolische) 

Gesetze 58, 62, 65, 251, 255, 264, 287
– Unvollkommenheit des Gesetzes 236 f., 

256, 287
– Zweiteilung des Gesetzes 64, 244
Gott, siehe auch Demiurg, Jesus Christus, 

Schöpfergott
– als Mutter 220
– Einheit Gottes 10, 89, 97, 168–171, 186 f., 

220, 301
– Gedanken Gottes 88, 91, 203 f., 206, 309
– gerechter 66 f., 163, 166, 238–241
– höchster/oberster 59, 65, 67–69, 76, 89, 

97, 165, 202, 208, 274, 277, 282, 287, 290, 
293, 299, 302

– Körper Gottes 189, 220
– mittlerer/zweiter 45, 59 f., 67–70, 98, 165 f., 

237, 274 f., 277, 280–282, 293, 297 f., 302
– Transzendenz Gottes 87, 168, 187 f., 208
– vollkommener 227, 236, 278, 280, 291, 

293, 295, 298
Götter 67, 88, 168, 177, 187, 242, 284, 315 f., 

320
Gottesgericht 298 f., 323
Göttliche Entitäten 115, 262, 324

Hadrian (Kaiser) 19, 22
Häresiologische Topoi 35, 43, 142, 144, 

151–153, 157, 171, 177, 183 f., 229, 283, 
325 f.

Hasmonaeus 254, 255, 317
Heiliger Geist 220, 293, 318, 322
Heilsgeschichte 84, 131
Hellenisierung 89 f.
Herakleon 8, 27, 29 f., 36, 39–41, 46, 97, 160, 

166 f., 181–183, 187, 190 f., 291
Herz 163, 250, 318
– Beschneidung des Herzens 266, 268
Himmel 253, 258, 304, 314
– himmlische Hochzeit 93
– himmlischer Gottesdienst 88, 92
Homer 312 f.
Hydra 152–156
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Inkarnation 220, 300, 302
Isidor 38, 307 f.
ius talionis 58, 62 f., 65, 70, 260–262, 269, 

287 f., 294 f., 321, 323

Jaldabaoth 305
Jesus Christus
– Christologie 24, 40, 44, 65, 68 f., 99, 

161–163, 186–188, 220, 302 f.
– Christusfiguren 169 f., 186, 262, 303, 305
– Essen Jesu 162
– Gottheit 24, 98, 162, 185, 188, 189
– Jesus von Nazareth, historischer Jesus 36, 

87, 302 f.
– Jünger Jesu 162, 251, 271
– Verdauung Jesu 162
Johannes Hyrkanus 64, 254, 267
Josephus 64, 244 f.
Judentum 3, 62, 88, 263, 287
– hellenistisches 61, 64, 90, 180, 217, 254
Justin 26, 35, 70–73, 296 f., 305

Karpokrates/Karpokratianer 37, 308, 309
Kerinthianer 38
KorbanGelübde 63, 251, 317 f., siehe auch 

Gesetzgebung der Ältesten
Kosmologie 34, 46, 86, 88, 141, 161
Kosmos 60, 65–67, 91, 165 f., 235, 238, 265, 

274, 291

Leidenschaften 132, 204 f.
Lichtmetaphorik 67 f., 93 275, 281 f., 300
Liebesgebot 257, 294 f.
Logos (λόγος) 66, 70, 86, 97, 167, 169, 

187–190, 204, 220, 239, 284, 291 f., 296, 
303, 305 f., 324

Logostheologie 169, 187–190, 284, 306
Lukian 22, 91, 138 f.

Mani/Manichäer 93 f., 172 f.
Marcion/Marcioniten 25, 38, 29, 60, 63, 72, 

157, 159, 160–167, 171 f., 184, 186, 241 f., 
254 f., 280–283, 287–292, 305–307

Marcus (Magus) 8, 39 f., 181, 183
Mark Aurel   19, 44, 200, 208
Märtyrertod 30, 85, 136, 160, 202, 229
Materie 88, 91, 117, 138, 199 f., 205 f., 276, 

297, 305

Maximus von Tyrus 21–23
Melito von Sardes 62, 217, 271
Menander 25, 42, 171
Mensch
– Fleisch des Menschen 207, 318 f.
– Gottebenbildlichkeit 207 f.
– himmlischer/erster 94
– innerer 200, 208, 266
– irdischer 92, 205–208
– Natur des Menschen 198–200, 202, 204 f., 

208
– Schöpfung des Menschen 161, 163 f., 180
– Seele des Menschen 89, 94 f., 202, 

206–208.
– Sterblichkeit des Menschen 163, 198 f.
Menschenklassenlehre 93, 207 f., 248 f., 286
Mischna 62, 252–254, 317
Monismus 170–172, 187 f., 190, 277, 290, 

siehe auch Einheit Gottes
Monogenes 128, 169, 311
Monotheismus 24, 94, 96, 186, 253, 297
Musonius Rufus 20–22
Mythos
– Kunstmythen 98, 139–145
– valentinianischer 33 f., 46, 66, 69, 84 f., 

89, 132, 177, 221

Nicomachus von Gerasa 88, 168, 203
Numenius 23, 45, 69, 166, 206, 304

Offenbarungen 9, 18, 34, 166 f., 216, 244 f.
Offenbarungsreligion 18, 34 f.
Ogdoas 30, 121, 125, 203
Opfer 264 f., 268, 317
Ophiten 92 f., 152, 154
Origenes 39 f., 160, 167, 178, 182–185, 

188–191, 234
Oromazes 67, 275
Orphik 27

Paradies 207
Paraklet 131, 169
Passa 268, 271
Pentateuch 58, 60 f., 66, 77, 243, 245, 255, 

317 f.
Pharisäer, pharisäisch 215, 250 f.
Philistion 314
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Philo von Alexandria 64, 180, 203, 207 f., 
217, 244 f., 258, 267, 290, 297, 304, 309

Philosophenschulen 9, 17–24, 26, 32, 34 f., 
37, 43–45, 54, 138 f., 142, 178

Phosphorus 28
Platon/Platonismus 157, 274
– DreiGötterSchema 97, 275
– Ideenlehre 86–88, 90–92, 95, 98, 203, 

205, 258, 267 f., 276
– Ideenwelt 240
– kaiserzeitlicher Platonismus 90–92, 138, 

141, 206
– lebendiger Aion 163
– Mittelplatonismus 5, 42, 45, 67, 69, 84, 

86, 89, 180, 183, 275
– Neuplatonismus 34, 89, 91, 200
– Urbild/Abbild 139, 207, 282, 300
Pleroma 66, 87, 93, 95, 117, 129, 169, 186, 

202–207, 292
Plutarch 67, 198–200
Pneumatiker 93, 95
Poimandres 3
Polykarp von Smyrna 137
Polykrates von Ephesus 240
Polytheismus 88, 96 f., 115, 168, 187, 206, 

315 f.
Popularphilosophie 20, 22, 45 f., 115, 257
Prinzipientheorie 55, 57–59, 67–69, 131, 161, 

165, 167, 171, 186, 188, 190, 203 f., 225, 
275, 277, 288 f., 306 f., siehe auch 
DreiPrinzipienLehre

Protologie, valentinianische 84–90, 96, 131, 
139, 141, 219 

Pythagoreische Zahlentheorie 87 f., 98, 
202 f.

Quintus Lollius Urbicus 71, 136, 160

regula fidei   23 f., 143

Sabbat 62, 264, 266, 268, 287, 325
Sadduzäer 251
Samaritaner 167
Samen 71, 154–156, 260, 286
Saturninus 25, 42, 171
Scheidung 35, 58, 63, 71–73, 245, 246, 247, 

248
– Scheidungsverbot Jesu 72, 245, 318

Schlange 316, 325 f.
Schöpfergott 45, 60, 65 f., 69, 76, 163, 165, 

169, 253, 275, 277, 284, 290, 294–297, 298
– Natur des Schöpfergottes 288
– Präexistenz des Schöpfergottes 303 f.
– Vorsehung des Schöpfergottes 239, 292
Schöpfung 35, 66, 86, 88, 99, 163, 169, 180, 

186, 204 f., 207, 240 f., 304
Schöpfungslehre 96, 131, 141, 166
Schriftauslegung, siehe Auslegung
Schriftgelehrte 250 f.
Secundus 29, 37 f., 41, 307 f.
Seele 93, 95, 200–202, 207, 239, 266
– Augen der Seele 239
Seelenreise 94
Septuaginta 77, 208, 229, 298, 304
Sethianer 92, 152, 154
Síge 24, 75, 87
Sophia 66, 70 f., 88, 132, 203 f., 206, 277
Soter (σωτήρ) 65–70, 97 f., 227, 237, 239, 

245, 256 f., 269, 279, 290 f., 295, 297, siehe 
auch Erlöser

– Soter/DemiurgFigur 67–69, 97, 99, 291, 
297–302, siehe auch mittlerer/zweiter 
Gott

Subordinatianismus 290, 306
Substanzen 117, 187, 205, 301
Sukzessionskette der Valentinianer 33, 38, 

45, 179, 182, 308
Sündenfall 88, 204, 206
Syzygie 75, 93, 128, 203, 246, 311 f.

Taufe 215, 216, 267
Tertullian 28, 43 f., 118 f., 155–157, 164
Teufel 58–60, 62, 65, 67–69, 165, 185, 235, 

237 f., 241, 253, 273 f., 277–279, 280–284, 
288 f., 296 f., 299–301

Theodotus (Gnostiker) 36, 39, 41, 181 f., 191
Theologie, negative 188
Theotimus 39, 41
Timotheus Aelurus 122
TricksterMotiv 206
Trinitätstheologie 69, 188, 220, 305
– trinitätstheologische Kontroverse 99, 

117 f., 284, 324

Unsterblichkeit 163
Unwissenheitsmotiv 164, 277 f.
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Uranfang 187, 188, 202, 309 f., 313, siehe 
auch Bythos, Transzendenz Gottes

Weisheit 88, 203 f., 292
– untere 131 f., 206
Welt, obere und untere 131, 204–206

Weltseele 94, 205
Widersacher, siehe Teufel

Xenokrates 20

Zoroaster 67, 275
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